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Einleitung

* Zukunft von Bibliotheken
* Institution
1 e Akteure

Bitte beachten Sie in der PDF-Version, dass der Begleittext jeweils im Kommentar
einer jeden Seite steht!



Vorführender
Präsentationsnotizen
Im Moment läuft eine ausgedehnte Diskussion über die Zukunft von Bibliotheken. Manche sehen mit dem Verschwinden von Papiermedien das Ende dieser Institution gekommen, da elektronische Angebote zentral, global und direkt verteilt werden können.
Manche Teilnehmer/innen dieser Diskussion würden bei der Fragestellung "Bibliothek und OER" sagen: "Jetzt wird schon wieder eine Dienstleistung erfunden bzw. an sich gerissen, obwohl diese doch gar nicht zum Kernauftrag der Bibliothek gehört." Abwandlungen dieses Einwurfs wären auch, dass andere (Bildungs-)Institutionen für die Erstellung, Pflege und Verteilung von OER zuständig sind, so dass die Bibliotheken sich gar nicht darum zu kümmern haben.
Eine Abwandlung dieses Arguments betrifft die Akteurinnen/Akteure in Bibliotheken: "Die reißen diese Aufgabe an sich und sind doch gar nicht dafür qualifiziert! Außerdem sind sie jetzt schon überarbeitet, warum dann noch ein weiteres 'Geschäftsfeld' aufmachen?" - Ja, warum wohl?
Der Vortrag soll das Verhältnis von Bibliotheken/Bibliothekarinnen bzw. Bibliothekaren systematisch untersuchen, indem zunächst auf die Funktion verschiedener Bibliothekstypen eingegangen wird, kurz OER gestreift werden und dann als zentrale Handlungsfelder Produktion, Distribution und Schulung behandelt werden. Danach werden Gründe für und gegen die Aufnahme von OER in das Dienstleistungsportfolio aufgestellt und noch einmal die Frage gestellt: Inwieweit gehören OER zum Portfolio von Bibliotheken?


" Funktion von Bibliotheken

 Offentliche Bibliotheken
— Information und Unterhaltung

— Kinder- und Jugendbibliotheken
— Schulbibliotheken

e Wissenschaftliche Bibliotheken

— Studierende
— Lehrende
— Forschende

e Spezialbibliotheken
— Referenten
— Fachoffentlichkeit


Vorführender
Präsentationsnotizen
OER sind eindeutig dem Bildungssektor zugeordnet. Wenn man sich einmal grob die Bibliothekstypen ansieht, dann fällt eine recht große Überschneidung auf:
Die Öffentlichen Bibliotheken haben die Aufgaben der Informationsversorgung und Unterhaltung.  Aber auch Bildung steht im Zusammenhang mit ÖBs, beispielsweise bei der Leseförderung oder Informationskompetenz-Förderung. Dies lässt sich auch anhand der Zielgruppen festmachen, beispielsweise bei Kindern und Jugendlichen. Schulbibliotheken (als Zwitter zwischen ÖB und Spezialbibliothek) lässt sich von vornherein ein Bildungsauftrag zusprechen
Das selbe gilt für die Hochschulbibliotheken, die qua Träger dem Bildungssektor angehören. Hier sind unterschiedliche Zielgruppen relevant, Studierende, Lehrende – beide mit einem besonderen pädagogischen Touch, aber auch Forschende.
Schlussendlich Spezialbibliotheken sind im hochdifferenzierten Bereich angesiedelt, gleichwohl ist Bildung das Thema.


' Open Educational
- Resources (OER)

e Verfugbarkeit

e Verstreut, vielfaltig
- e unsystematisiert
e unerschlossen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Perspektivwechsel: Benötigen OER denn die Betreuung durch Bibliotheken? Da hier auf dem Workshop schon viel über OER gesagt wurde, vielleicht nur so viel:
Manche benötigten OER sind nicht verfügbar (Lücken!) oder nicht in der gewünschten Konfiguration verfügbar (beispielsweise nicht passend für die Schulart oder Klassenstufe) oder sind schwer zu finden. Bibliotheken könnten helfen, Lücken zu schließen oder die Auffindbarkeit zu verbessern
Auch den weit verstreut auf den verschiedensten Plattformen und in den verschiedensten Medien versteckten OER könnte eine Sammlungsinstanz gut tun
Sammlungen könnten eine systematische Ordnung zur Erschließung bieten und
Weitere Erschließungsmöglichkeiten umsetzen: Metadatenthematik!


. Drei Handlungstelder sind
- moglich.

1. Produktion
2. Distribution
- 3. Schulung


Vorführender
Präsentationsnotizen
Was wären jetzt für Felder denkbar, in denen Bibliotheken sich bezüglich OER engagieren könnten? Mir fallen vorderhand drei ein:
Bibliotheken können OER produzieren
Bibliotheken können OER sachgerecht erschließen und vermitteln
Bibliotheken können den Umgang mit OER schulen

Hierzu nun detailliert im einzelnen:


1. Produktion

* Themenbereiche

e Alleinstellungsmerkmale
* Konkurrenz

* Kooperation



Vorführender
Präsentationsnotizen
Schauen wir uns zuerst das Handlungsfeld „Produktion“ an. Auch dieses kann man wieder unterteilen:
Für welche Themen sollen OER produziert werden?
Wo hätten denn die Bibliothek so etwas wie Alleinstellungsmerkmale bei der Produktion?
Wo besteht Konkurrenz und damit Gefahr des Doppelaufwandes und der Doppelarbeit?
Wo bestehen Chancen zur Kooperation?

Vorab: Was haben denn Bibliotheken sich denn um „Produktion“ zu kümmern? Reicht es denn nicht – provokant gefragt –, wenn sie die Dinge erschließen und vermitteln? Bei den Wissenschaftlichen Bibliotheken könnte man sagen, dass sie seit den Volltextservern digitale Texte und Medien „produzieren“, bei den Öffentlichen Bibliotheken sei auf die Makerspaces verwiesen, die in letzter Zeit öfter angeboten werden. Auch die Produktion von Games oder das Angebot von Coworking Areas könnte als Trends hier genannt werden.


1.1 Themenbereiche

e ... der Bibliothek
e ... der Tragerorganisation
e ... des Klientels



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn wir uns die Themenbereiche ansehen, dann liegt doch auf der Hand, dass man sich möglichst mit dem beschäftigt, wofür man kompetent ist und was folglich bei der Umsetzung leicht fällt. Dies sind natürlich
Genuin bibliothekarische Themen: Informationskompetenzinhalte, Anleitungen, Howtos, Checklisten etc.
Die Themen der Trägerorganisation, mit denen man mittlerweile auch vertraut ist. Wenn es keine andere Instanz gibt, die sich um Lehrinhalte kümmert, ist es denkbar, dass die Bibliothek in die Bresche springt. Hier kann man z.B. ausgehend von der IK zusammenhängende Inhalte vermitteln, beispielsweise Techniken des Wissenschaftlichen Arbeitens, Open Access, Forschungsdatenmanagement etc.
Man kann Themen aufgreifen, die das Klientel interessieren. Beispielsweise als ÖB einen Themenwettbewerb initiieren und dann gemeinsam mit Klienten oder aber auch Experten OERs produzieren. Beispiel: Video einer ÖB, wie man Hunden die Zähne putzt, hergestellt mit einer Nutzerin, die Tierärztin ist. 


- 1.2 Alleinstellungsmerk-
male

e Themen
e Kompetenzen


Vorführender
Präsentationsnotizen
Bei verschiedenen Themen gibt es Überschneidungen mit anderen Institutionen oder Personen. Man sollte sich möglichst auf jene Themen konzentrieren, bei denen man selbst kompetent ist bzw. Kompetenz erwerben kann.

Um ein Beispiel zu geben: Einführungen in Wissenschaftliches Arbeiten könnte ein Themengebiet/Tätigkeitsfeld sein, in/auf dem sich Hochschulbibliotheken engagieren können, sei es durch Präsenzveranstaltungen, sei es durch MOOCs (die Fernuni Hagen hat einen solchen bereits durchgeführt), sei es auch durch OER in diesem Gebiet. Wenn in der Lehre der Trägerorganisation das Wissenschaftliche Arbeiten bei anderen Einrichtungen/Abteilungen/Personen verortet ist, sollte man zusammen arbeiten oder ergänzen. 


' 1.3 Konkurrenz

e |T/eLearning-Einheit in der eigenen
Institution

e Bildungstrager vor Ort

N

e Trager/Bibliotheken anderswo


Vorführender
Präsentationsnotizen
Wer alles kann zur Konkurrenz zählen?
In der eigenen Institution gibt es oft Einheiten, mit denen es eine Schnittmenge an Themen- und/oder Kompetenzüberschneidung gibt. Beispielsweise die IT, die ebenfalls Schulungen anbietet und ggf. Schulungsinhalte erstellt. Oder eine eLearning-Einheit, die im Organigramm anderswo angesiedelt wurde.
Andere Bildungsträger mit ähnlichem Auftrag: VHS, Schulen, Weiterbildungsinstitutionen …
Bibliotheken und Bildungsträger anderswo: Da das Netz die Zugänglichkeit auch über die Distanz hinweg erlaubt und Problem-/Aufgabenstellungen gleich oder ähnlich sind, entstehen ähnliche Angebote, die miteinander konkurrieren.

Wichtig: Konkurrenz und Auseinandersetzungen verderben die Motivation. Man sollte Doppelungen vermeiden und möglichst eigene Themen und Handlungsfelder suchen, um Kräfteverschleiß zu vermeiden.


' 1.4 Kooperation

* Metadaten
* mit der eigenen Klientel

\ * mit anderen Bildungsinstitutionen
(vor Ort/Uberregional)


Vorführender
Präsentationsnotizen
Man kann Konkurrenz umwidmen in Kooperation. Nicht immer gelingt das, doch so lassen sich Ressourcen schonen und Lücken ergänzen. Ein Beispiel im bibliothekarischen Bereich sind die Verbünde, in denen gemeinsam erschlossen wird. Dies lässt sich auch anwenden
Auf Metadaten der OER. Gerade die verstreute Lage der OER ruft nach Erschließung, was beispielsweise durch die soziale Bookmarking-Software edutags (Bildungsserver/DIPF) versucht wird, zu erreichen. Seitens der Bibliotheken könnte man sich Ähnliches wie die Verbünde vorstellen, z.B. Fachverbünde, die z.B. bei den Virtuellen Fachbibliotheken oder Fachinformationszentren angesiedelt sein könnten.
Ein Schatz, der durchaus gehoben werden kann, sind die Kompetenzen, die im eigenen Klientel vorhanden sind. Hier lassen sich OER in Workshops als Gruppe erstellen und gleichzeitig auch Lernvorteile (Lernen durch gemeinsames Tun) erzielen.
Kooperationen mit anderen Institutionen bieten Vorteile hinsichtlich Inhalts- und Kompetenzergänzung und Schonung von Ressourcen.


2. Distribution

e Sammlung und ErschlielSung

~ * Marketing


Vorführender
Präsentationsnotizen
Nach der Produktion hatten wir die Distribution von OER als zweiten möglichen Bereich des Engagements von Bibliotheken ausgemacht. Zum einen bietet sich hier die Anwendung der Kernkompetenz von Bibliotheken an, nämlich den der Sammlung und Erschließung von Objekten.
Als zweites könnte man überlegen, wie man denn OER entweder als alleinstehende Dienstleistung anbietet oder wo OERs in bestehende Dienstleistungen mit eingebunden werden können. Sie merken: Ich verstehe „Marketing“ nicht (nur) im Sinne von Werbung, sondern im Sinne des Marketing-Zirkels, mit dem man die „Produktion“ einer Bibliothek plant und Dienstleistungen konzipiert.

Der Bereich der Distribution ist übrigens jener, in dem man am besten seine eigenen Stärken ausspielen kann und den man auf grund dessen vordringlich als Álleinstellungsmerkmal konzipieren sollte. Ausnahmen (z.B. Metadaten) bestätigen die Regel!


' 2.1 Sammlung und
- ErschliefSung

e Linksammlung
\ e Katalog

* Homepage
e Repositorium: Datenbank oder Wiki


Vorführender
Präsentationsnotizen
Eine Sammlung von OER lässt sich ganz leicht anfangen, indem man eine Linksammlung anlegt. Die Links verweisen auf OER anderswo und so hat man keine Kosten, etwas zu produzieren oder zu hosten, sondern pflegt ein Verweisungssystem. Das einzige Risiko besteht darin, dass Links der Sammlung tot sind. Ein Vorteil besteht auch darin, dass man den Aufwand gut steuern kann. Eine kleine Linksammlung mit ein paar relevanten Links auf große Repositorien von OER und Seiten, wo Tools angeboten werden, haben schon einen positiven Effekt. Man kann das Schritt für Schritt ausbauen, so wie die Kräfte ausreichen!
Diese Sammlung steht dann extra, für sich, muss extra beworben oder kann in Veranstaltungen integriert werden. Das Problem: Jede eigene Sammlung, die nicht in den großen Pool integriert ist, ist mit einer Schwelle behaftet. Ein anderes Problem: Die Erschließung, die meist in Linksammlungen jenseits der systematischen Gliederung schlecht realisiert ist.
Das wäre bei einer Integration von OER in den Katalog auf jeden Fall besser gelöst: Man kann die OER mit den gewohnten Routinen erschließen und die Benutzer „stolpern“ über die Einträge im Katalog. Im Grunde spricht wenig dagegen, von bibliothekarischer Seite wird immer wieder das Argument angebracht, es gebe ein schlechtes Bild ab, wenn tote Links im Katalog enthalten sind. Aber diese Haltung lockert sich – auch vor dem Hintergrund, dass andere elektronischen Bestände, wie z.B. eingekaufte eBook-Pakete, auch nicht sonderlich gut erschlossen sind.
Die Homepage wäre ein weiteres Vermittlungsmedium, wo man OER einfach eine Rubrik einrichten kann.
Mit am professionellsten, da sicher auch am nachhaltigsten (Langzeitverfügbarkeit!) wäre es, die Objekte entweder in einem Volltextserver (OPuS, dBASE oder ähnliches) einzubringen und zu erschließen oder in einem Wiki. Letztes böte auch die Möglichkeit für Nutzer, Inhalte zu pflegen.

Provokante Frage: Inwieweit unterscheiden sich OER eigentlich von den anderen Medien, die wir einkaufen und in unseren Bestand einpflegen? Dass sie frei verfügbar sind? Dass sie genommen und verändert werden können? Gut, so fest gefügt wie Verlagsprodukte sind sie wohl nicht, gleichwohl aber auch nicht so fließend, als dass man nicht überlegen könnte, zentrale OER „ganz normal“ zu behandeln und den ganzen Erwerbungs- und Bearbeitungsgeschäftsgang auf sie anzuwenden. 


, entwickeln

/4 2.2 Marketing

u|; * Eigene Dienstleistung aus OER
Q e Einbindung in die IK-Veranstaltungen
e Einbindung in die IK-Anleitungen

e Einbindung in das Leitbild bzw.
Mission Statement


Vorführender
Präsentationsnotizen
Wenn wir beim letzten Punkt dafür plädiert haben, OER als normale Medien zu behandeln, so kann man dennoch darüber hinaus gehen und sie gesondert betrachten:
Ob man eine eigene Dienstleistung daraus machen kann: Beispielsweise durch Produktionsworkshops mit Kunden oder durch eine thematisch besonders ausgerichtete Sammlung von Objekten oder Links
Einen besonderen Stellenwert sollten sie bei den IK-Veranstaltungen haben: So wie Volltextrecherche auf starkes Interesse bei den Benutzern trifft, könnte auch das Interesse an OER stark sein. Man sollte daher die Recherche nach und die Nutzung von OER mit in die IK-Veranstaltungen aufnehmen und üben
Ebenso sollte es in den Anleitungen im IK-Themenberech aufgenommen werden
OER könnten dazu dienen, das Image der Bibliothek zu heben („wieder ein Thema, von dem die Bibliothek schon lange gesprochen hat“) und deshalb ins Leitbild mit aufzunehmen


3. Schulung

¢ Herstellung

* Inhalte

~* Nutzung

~ * Weiterverarbeitung


Vorführender
Präsentationsnotizen
Nachdem man sich selbst geschult hat und Kompetenzen in diesem Bereich erworben hat, bieten sich Schulungen in verschiedenen Bereichen an.

Dies ist ein Bereich, in welchem man durch Kooperationen viel erreichen kann.


3.1 Herstellung

~ *Techniken

— Planung

— Software

— Umsetzung
— Bearbeitung


Vorführender
Präsentationsnotizen
Hier geht es zunächst um die Aneignung und Weitergabe von Techniken: Planung, Software, Umsetzung, Bearbeitung etc. , beispielsweise von Bildern, Präsentationen, Audiodateien oder Videos.


3.2 Aufbereitung von
Inhalten

e Didaktik
e Recherche nach Inhalten

- * Umsetzung der Idee (storytelling,
kreatives Schreiben)

e Umfang



Vorführender
Präsentationsnotizen
Aber die technische Seite ist nur das eine, schließlich sollen auch die Inhalte möglichst gut aufbereitet werden. Bei Bildungsressourcen spielt die Didaktik immer wieder eine herausragende Rolle, aber auch die Recherche nach Inhalten, nach der stilistischen Umsetzung und nach der richtigen Konfektionierung des Umfanges nach den Bedürfnissen der Zielgruppe.



3.3 Nutzung

* Recherche
* Techniken der Zusammenarbeit


Vorführender
Präsentationsnotizen
Schulungen im Bereich der Nutzung von OER würden zum einen die Recherche nach diesem Medientyp beinhalten – das ist quasi eine Schnittstelle zur Informationskompetenzförderung –, aber auch Techniken des Einsatzes und der Rezeption sowie der Zusammenarbeit von Gruppen anhand von OER (Schulklassen, politische Bildung, Lernprojekte in anderen Themenbereichen).


' 3.4 Weiterverarbeitung

* Aneighungskompetenz fordern
e Stimulierung von Zusammenarbeit

N\



Vorführender
Präsentationsnotizen
Schulungen hinsichtlich der Weiterverarbeitung würden Kompetenzen fördern hinsichtlich der Technik, Inhalte zu entnehmen und neu zu kombinieren („mashup“), wobei auch technische Kompetenz hinsichtlich der verwendeten Software von Belang wäre. Bei bestimmten Zielgruppen wären hier auch ethische Gesichtspunkte mit zu vermitteln
Im Sinne des Lernens wäre weiter eine Stimulierung der Zusammenarbeit sinnvoll, dass eine Gruppe an einem bestimmten Thema arbeitet und sich dabei vorhandener OER bedient. Hier sind vielfältige pädagogische Szenarien denkbar: Angeleitete Gruppe, autonome Gruppenarbeit, elektronische Zusammenarbeit, Präsenztreffen mit virtuellen Arbeitsphasen etc.
Eine Schnittstelle wäre hier auch zum wissenschaftlichen Publizieren, das derzeit noch recht eindimensional begriffen wird, aber mit den Möglichkeiten der Elektronik viel interaktiver („dynamische Inhalte“), anpassbarer an Einsatzszenarien und Bedürfnisse gestaltet werden könnten. 


- OER als Dienstleistung
“anbieten?

}

e (Contra

* Pro


Vorführender
Präsentationsnotizen
Sicherlich stellen OER ein weites Feld dar, das man step by step als Institution und als Mitarbeiter/in sich erst einmal aneignen müsste. Welche Gründe sprechen denn allgemein dafür und welche gegen ein Engagement auf diesem Feld?


- Pro

* Image der Bibliothek
e Zuganglichkeit
e Weiterverarbeitbarkeit

N\

* BedUrfnisse von Zielgruppen
o Schritt fur Schritt-Vorgehen moglich
* Kooperation



Vorführender
Präsentationsnotizen
Es wäre einmal mehr ein Feld, auf dem die Bibliothek an postiivem Image gewinnen könnte! Die Bibliothek als vermufftes Archiv, die Bibliothekarin/der Bibliothekar als vertrocknetes Wesen könnte als „Mem“ konterkariert werden.
Ein großer Vorteil von OER ist ihre Zugänglichkeit. Man braucht Zeit, um sich Kompetenzen anzueignen, aber nicht Geld, um OER zu erstehen.
Man ist nicht gezwungen, alles zu nehmen. Wenn bei einem OER nur ein Teil interessant/funktional ist, kann man es entsprechend bearbeiten
OER sollten nicht als Selbstzweck betrieben werden, sondern man sollte sich nur dann in diesem Feld engagieren, wenn die eigenen Zielgruppen Bedürfnisse haben, die mit OER gestillt werden können. Dies ist für mich das eigentliche Maß in dieser Angelegenheit!
Man muss nicht alles auf einmal einführen, sondern kann Schritt für Schritt Kompetenzen erwerben und Dienstleistungen einführen.
Kooperationen sind gut möglich und dienen so der Lastenverteilung, aber auch der Kompetenzaneignung!


Contra

e Aufwand
* Doppelungen
1 ¢ Nachhaltigkeit



Vorführender
Präsentationsnotizen
Wie jedes neue Feld, wie jede neue Investition (wenn es auch nicht in Geld, sondern in Zeit ist), fällt ein Aufwand an und ins Gewicht. Wenn entsprechende Kompetenzen nicht in der Mitarbeiterschaft vorhanden sind, müssen sie aufwändig erworben werden, entweder durch Weiterbildung oder durch Neueinstellung.
Doppelter Aufwand ist schmerzlich, verschwendet Ressourcen – es sei denn, es würden unterschiedliche Konzepte und Anwendungsmöglichkeiten geboten
Gefahr der „Projekteritis“: Man investiert, bekommt ggf. Zuschüsse – und nach fünf Jahren zieht die Karawane weiter und ein Projektsteinbruch steht da.

Um die Frage vom Anfang wieder aufzugreifen: passen Bibliotheken und OER zusammen? Wenn Sie das oben Aufgeführte noch einmal Revue passieren lassen, dann
gehört die Sammlung und Erschließung recht eigentlich zu den Kernaufgaben von Bibliotheken
kann man bei OER meist mit „kleiner Münze“ zahlen, was es ermöglicht, Schritt für Schritt vorzugehen und nach und nach Kompetenzen und Inhalte aufzubauen
kann man gut von dem lernen, was schon vorhanden ist: Beispielsweise wäre es auch möglich, fremdsprachige OER anzusehen oder gar zu übertragen
sollte man schlussendlich die Nachhaltigkeit – in diesem Gebiet wohl „Langzeitverfügbarkeit“ genannt – beachten. Es nutzt nichts, wenn man ein Angebot aufbaut und später wieder einreißt. Bei geringen Ressourcen sollte man sich auf Wesentliches konzentrieren, dieses aber langfristig sicherstellen – beispielsweise durch Kollaboration.


Ausklang

* New Librarianship — Empowerment of
Communities

»,The MISSION of LIBRARIANS
is to IMPROVE SOCIETY by
FACILIATING KNOWLEDGE
CREATION in their COMMUNITIES”

/" Bad Libraries Build Coll
Good Libraries Bui .
. Great Libraries Build Commur
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Vorführender
Präsentationsnotizen
David R. Lankes hat in seinem „Atlas of New Librarianship“ eine Theorie der Entwicklung der Bibliothek formuliert, die ganz und gar auf der Rolle der Akteure in Bibliotheken beruht: Der Bibliothekarinnen und Bibliothekare. Wenn man so will, ist das eine Weiterentwicklung der Zielgruppen. Wer das Missionarische in diesem Ansatz der Communityentwicklung nicht so mag, die/der kann das übersetzen in: Die Rolle von Bibliothekarinnen und Bibliothekaren besteht darin, ihre Umgebung hinsichtlich des Lebenslangen Lernens zu fördern.


- Ressourcen

* Sie finden die Ressourcen zu diesem
Vortrag im allgemeinen Pool zur
Veranstaltung unter

N\

https://www.zotero.org/groups/bibgoesoer



https://www.zotero.org/groups/bibgoesoer

- Kontakt

Dr. JUrgen Plieninger

Institut fur Politikwissenschaft, Bibliothek
Melanchthonstr. 36

D-72074 Tubingen

++49-7071-297 61 41
juergen.plieninger@uni-tuebingen.de
nttp://homepages.uni-tuebingen.de/juergen.plieninger/
nttp://twitter.com/jplie

nttp://log.netbib.de/

N\

e
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